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(57) Es wird eine Vorrichtung zur Befestigung eines
Fensters (1) oder einer Tür in einer Wandöffnung eines
Gebäudes vorgestellt, die mindestens eine Wandkonso-
le (2) und eine mit der Wandkonsole (2) verbindbare Bau-
teilkonsole (3) aufweist, wobei die Wandkonsole (2) über
wenigstens zwei Fixierungsöffnungen (4, 5) und mindes-
tens eine Verbindungsöffnung (6) verfügt. Die erfin-
dungsgemäße Lösung ist darin zu sehen, dass die Ver-
bindungsöffnung (6) als ein in Richtung des Fensters (1)
offener Schlitz ausgeführt ist.

Ein erstes erfindungsgemäßes Verfahren zum Ein-
bau eines Fensters oder einer Tür in eine Wandöffnung
eines Gebäudes mit einer derartigen Vorrichtung ist
durch folgende Verfahrensschritte gekennzeichnet:
-Montage wenigstens einer Bauteilkonsole (3) an dem
einzusetzenden Fenster (1) bzw. der einzusetzenden
Tür,
-Montage mindestens einer zu der Bauteilkonsole (3)
korrespondierenden Wandkonsole (2) an einer Fenster-
oder Türbrüstung (19),
-Verschraubung eines Gewindebolzens (7) innerhalb ei-
ner als Schlitz ausgeführten Verbindungsöffnung (6),
-Aufschieben der Bauteilkonsole (3) auf den Bolzenkopf
(8) des Gewindebolzens (7),
-abschließende Fixierung des Fensters (1) oder der Tür
mittels einer auf dem Gewindebolzen (7) vorhandenen
Kontermutter (10).

Darüber hinaus weist ein weiteres Verfahren zum
Einbau eines Fensters oder einer Tür in eine Wandöff-
nung eines Gebäudes mit einer derartigen Vorrichtung
folgende Verfahrensschritte auf:
-Montage wenigstens einer Bauteilkonsole (3) an dem

einzusetzenden Fenster (1) oder an der Tür,
-Einsetzen des Bolzenkopfes (8) eines Gewindebolzens
(7) in eine in der Bauteilkonsole (3) hierzu geeignete Aus-
nehmung (9),
-Montage mindestens einer zu der Bauteilkonsole (3)
korrespondierenden Wandkonsole (2) an einer Fenster-
oder Türbrüstung (19),
-Einschieben und anschließende Verschraubung des
Gewindebolzens (7) in eine als Schlitz ausgeführte Ver-
bindungsöffnung (6) der Wandkonsole (2),
-abschließende Fixierung des Fensters (1) oder der Tür
mittels einer auf dem Gewindebolzen (7) vorhandenen
Kontermutter (10).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
festigung eines Fensters oder einer Tür in einer Wand-
öffnung sowie zwei Verfahren zum Einbau eines Fens-
ters oder einer Tür in eine Wandöffnung mit einer derar-
tigen Vorrichtung.
[0002] Eine gattungsgemäße Vorrichtung zur Befesti-
gung eines Fensters in einer Wandöffnung eines Gebäu-
des geht beispielhaft aus der DE 20 2009 013 488 U1
hervor. Insbesondere entsprechend der Ausführung in
der Figur 3 und der zugehörigen Beschreibung weist die-
se Lösung eine Wandkonsole und eine mit der Wand-
konsole verbindbare Bauteilkonsole auf. Die Bauteilkon-
sole wird entsprechend dem Offenbarungsgehalt der
Druckschrift am Rahmen des Fensters verschraubt, wo-
bei die Verschraubung in einem Bereich des Fensterrah-
mens erfolgt, der später durch eine Fensterbank abge-
deckt wird. Die Wandkonsole wird an einer Fensterbrüs-
tung befestigt, was über mehrere Schraubverbindungen
erfolgt. Hierzu verfügt die Wandkonsole über mindestens
zwei Fixierungsöffnungen. Ein mit der Bauteilkonsole
verbundener Gewindebolzen ist darüber hinaus in eine
Verbindungsöffnung der Wandkonsole eingeschraubt.
Auf dem Gewindebolzen sind eine Mutter und eine Kon-
termutter angeordnet, die der Fixierung der Verbindung
zwischen Wandkonsole und Bauteilkonsole dienen.
[0003] Eine derartige Befestigung eines Fensters in ei-
ner Wandöffnung eines Gebäudes weist jedoch den
Nachteil auf, dass das Einsetzen des Fensters und die
zur Fixierung erforderliche Verschraubung mit der Bau-
teilkonsole und der Wandkonsole einiges Geschick er-
fordert und dadurch verhältnismäßig aufwändig ist. Nach
dem Einsetzen des Fensters muss darüber hinaus eine
Justierung des Fensters in seiner Einbaulage erfolgen.
Somit sind mehrere Montageschritte erforderlich, um das
Fenster passgenau in die Wandöffnung des Gebäudes
einsetzen zu können.
[0004] Eine weitere Lösung zur Befestigung eines
Fensters oder einer Tür in einer Wandöffnung eines Ge-
bäudes geht aus der DE 197 15 496 C1 hervor. Hierbei
wird in den Rahmen des Fensters zunächst eine Hülse
eingesetzt, die im Verlauf der Montage einen Gewinde-
bolzen aufnimmt. Der Gewindebolzen ist seinerseits mit
einer Wandkonsole zur Verschraubung mit der Fenster-
brüstung verbunden. Bei dieser Lösung gelingt die Mon-
tage des Fensters in einfacherer Weise, als bei der zuvor
beschriebenen Lösung. Nachteilig ist hierbei jedoch,
dass im Fensterrahmen eine relativ große Öffnung zum
Einsetzen der Hülse vorgesehen und vorgefertigt werden
muss. Hinzu kommt noch, dass die Verbindung zwischen
dem Fenster und dem in die Hülse einzusetzenden Ge-
windebolzen eine Fertigung mit geringen Toleranzen er-
fordert, was den Aufwand zur Herstellung eines derarti-
gen Fensters und damit die Kosten erhöht.
[0005] Eine andere Vorrichtung zur Befestigung eines
Fensters oder einer Tür in einer Wandöffnung eines Ge-
bäudes wird in der DE 200 03 819 U1 beschrieben. Hier-

bei kommt eine mehrteilige Wandkonsole zum Einsatz,
die aus einem ebenen, auf der Oberseite der Fenster-
brüstung verschraubten Teil und einem rechtwinklig ge-
bogenen zweiten Teil der Wandkonsole besteht. Der
rechtwinklige Teil der Wandkonsole weist Fixierungsöff-
nungen auf, über die sowohl der rechtwinklige Teil, als
auch der ebene Teil mit der Fensterbrüstung sowie mit-
einander verschraubt werden. Im vorderen, dem Fenster
zugewandten Abschnitt des ebenen Teils der Wandkon-
sole nimmt diese einen Gewindebolzen auf, der auch bei
dieser Lösung in eine Hülse eingesetzt wird, die zuvor in
eine Öffnung des Fensterrahmens eingebracht werden
muss. Eine Besonderheit dieser Ausführungsvariante ei-
ner Fensterbefestigung besteht darin, dass zur Erhö-
hung der Stabilität der Wandkonsole abschnittsweise ein
Verstärkungsprofil in die Wandkonsole eingesetzt und
mit dieser verschraubt wird.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zur Befestigung eines Fensters oder einer
Tür in einer Wandöffnung eines Gebäudes bereitzustel-
len, die einfach aufgebaut und einfach zu handhaben ist.
Darüber hinaus ist zumindest ein Verfahren anzugeben,
wie mit einer derartigen Vorrichtung ein Fenster oder eine
Tür in eine Wandöffnung eines Gebäudes eingesetzt
werden kann.
[0007] Die Erfindung löst diese Aufgabenstellung mit
den Merkmalen der unabhängigen Patentansprüche 1,
15 und 16.
[0008] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der sich jeweils anschließenden Unteran-
sprüche.
[0009] Eine Vorrichtung zur Befestigung eines Fens-
ters oder einer Tür, was nachfolgend synonym zu ver-
stehen ist, in einer Wandöffnung eines Gebäudes, auf-
weisend mindestens eine Wandkonsole und eine mit der
Wandkonsole verbindbare Bauteilkonsole, wobei die
Wandkonsole wenigstens zwei Fixierungsöffnungen und
mindestens eine Verbindungsöffnung aufweist, wurde
dahingehend weitergebildet, dass die Verbindungsöff-
nung als ein in Richtung des Fensters beziehungsweise
der Tür offener Schlitz ausgeführt ist.
[0010] Die erfindungsgemäße Lösung weist den
maßgeblichen Vorteil einer besonders einfachen Aus-
führung einer Bauteilkonsole und der zugehörigen
Wandkonsole auf, die zudem ohne einen erheblichen
Montageaufwand und auf einfache Weise miteinander
verbunden werden können.
[0011] So geht der Grundgedanke der Erfindung da-
hin, auf der mit der Bauteilkonsole zu verbindenden Seite
der Wandkonsole eine schlitzförmige Verbindungsöff-
nung anzuordnen, was allgemein die Möglichkeit schafft,
die Wandkonsole und die Bauteilkonsole unmittelbar in-
einander einzuführen. Folglich ist hier eine als Steckver-
bindung ausgeführte Fixierungsmöglichkeit des Fens-
ters oder der Tür gegeben. Um beim Beispiel eines Fens-
ters zu bleiben wird mit anderen Worten die Bauteilkon-
sole unmittelbar bei der Herstellung des Fensters an die-
sem befestigt und beispielsweise mit einer zu der Ver-
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bindungsöffnung korrespondierenden Kontur ausgestat-
tet, um das auf diese Weise vormontierte Fenster an die
Baustelle zu liefern, wo es mit wenigen Handgriffen durch
die erwähnte Steckverbindung mit der Wandkonsole ver-
bunden werden kann. Das Fenster kann folglich inner-
halb kürzester Zeit in die Gebäudeöffnung eingesetzt
werden.
[0012] Natürlich ist dem Erfindungsgedanken folgend
auch nicht ausgeschlossen, zusätzliche Hilfsmittel, wie
beispielsweise Schraubbolzen oder Gewindebolzen ein-
zusetzen, um damit eine Verbindung zwischen der
Wandkonsole und der Bauteilkonsole zu schaffen. Ge-
mein ist allen Varianten folglich eine einfache, unmittel-
bare oder mittelbare Steckverbindung zwischen Wand-
konsole und Bauteilkonsole.
[0013] Ein immer wieder zu beobachtendes Problem
beim Einbau eines Fensters oder einer Tür in eine Wand-
öffnung eines Gebäudes ist darin zu sehen, dass beim
Einbau mit zum Teil nicht unerheblichen Maßtoleranzen
zu rechnen ist. Um derartige Toleranzen ausgleichen zu
können, geht eine erste Ausgestaltung der Erfindung da-
hin, zumindest eine der Fixierungsöffnungen der Wand-
konsole als ein quer zur Längsrichtung der als Schlitz
ausgeführten Verbindungsöffnung verlaufendes Lang-
loch auszuführen. Auf diese Weise können durch die
Schlitzausführung der Verbindungsöffnung nicht nur To-
leranzen in Richtung der Verbindungsöffnung, also in der
Regel in Längsrichtung der Wandkonsole, ausgeglichen
werden. Vielmehr besteht durch wenigstens eine als
Langloch ausgeführte Fixierungsöffnung auch die Mög-
lichkeit, Toleranzen quer zur Längsrichtung der Wand-
konsole beziehungsweise quer zur Schlitzlängsrichtung
auszugleichen. Die Wandkonsole ist damit sehr flexibel
zu handhaben.
[0014] Wie eingangs bereits ausgeführt wurde, geht
die erfindungsgemäße Lösung nicht nur dahin, die
Wandkonsole unmittelbar im Sinne einer Steckverbin-
dung mit der Bauteilkonsole zu verbinden. Ein weiterer,
sehr sinnvoller Lösungsvorschlag besteht darüber hin-
aus darin, dass in die Verbindungsöffnung der Wandkon-
sole ein Gewindebolzen einführbar ist. Mit Hilfe dieses
Gewindebolzens kann in an sich bekannter Weise eine
Justierung des in die Wandöffnung einzusetzenden
Fensters beziehungsweise der Tür und eine einfache
und zuverlässige Fixierung des Fensters oder der Tür
erreicht werden.
[0015] Eine vorteilhafte Weiterentwicklung der Erfin-
dung besteht ferner darin, dass der Gewindebolzen ei-
nen Bolzenkopf aufweist, der passgenau in die Bauteil-
konsole einsetzbar ist. Dieser Vorschlag eröffnet die
Möglichkeit, die Bauteilkonsole bereits bei der Herstel-
lung des Fensters zu montieren und das auf diese Weise
bereits vormontierte Fenster oder die vormontierte Tür
an die Baustelle zu liefern, wo die Bauteilkonsole ledig-
lich noch auf den Bolzenkopf aufgeschoben werden
muss. Dies führt jedoch auch dazu, dass die Wandkon-
sole zusammen mit dem Gewindebolzen bereits vorab
an der Fensterbrüstung montiert werden kann, so dass

bei Anlieferung des Fensters oder der Tür lediglich die
Bauteilkonsole auf den Bolzenkopf des Gewindebolzens
aufgeschoben wird. Die anschließende Fixierung des
Fensters beziehungsweise der Tür über den Gewinde-
bolzen ist ein einfacher Montagevorgang, der keinen er-
heblichen Aufwand erfordert. Die für die Montage des
Fensters oder der Tür benötigte Zeit reduziert sich mit
dieser Maßnahme auf ein Minimum.
[0016] Weist die Bauteilkonsole zudem eine zur Auf-
nahme des Bolzenkopfes geeignete Ausnehmung in
Form eines Schlitzes auf, sodass der Bolzenkopf in diese
Ausnehmung einschiebbar ist, so kann die Bauteilkon-
sole ein sehr einfaches Bauteil sein, dessen Herstellung
nur einen geringen Aufwand erfordert und damit kosten-
optimiert ist. Hier zeigt sich zugleich die Variantenvielfalt
der Erfindung, denn die Bauteilkonsole kann entweder
mit einer zum Bolzenkopf korrespondierenden Geomet-
rie oder, wie auch die Verbindungsöffnung der Wand-
konsole, mit einem Schlitz zur Einführung des Bolzen-
kopfes ausgestattet sein.
[0017] In an sich bekannter Weise kann auch bei einer
Ausführung nach der Erfindung ein Gewindebolzen zum
Einsatz kommen, der zwischen Bolzenkopf und Ver-
schraubung mit der Wandkonsole eine Kontermutter zur
Verbindung der Wandkonsole mit der an dem Fenster
oder der Tür fixierbaren Bauteilkonsole aufweist. Zur Ver-
schraubung des Gewindebolzens mit der Wandkonsole
kann eine Sechskantmutter oder können mehrere
Sechskantmuttern zum Einsatz kommen. Durch eine
Drehung des Gewindebolzens um seine Rotationsachse
kann je nach Anordnung der Wandkonsole zudem eine
Höhen- beziehungsweise Seitenjustierung des Fensters
oder der Tür erreicht werden. Ist auf diese Weise die
gewünschte Einbaulage des Fensters oder der Tür er-
reicht, wird mit Hilfe der Kontermutter das Fenster oder
die Tür endgültig in seiner Position fixiert.
[0018] Da die Verbindungsöffnung der Wandkonsole
erfindungsgemäß als ein Schlitz ausgeführt ist und je
nach Ausführung auch die Bauteilkonsole eine schlitz-
förmige Ausnehmung aufweisen kann, geht ein weiter-
führender Vorschlag nach der Erfindung dahin, zur Ver-
besserung der Fixierung des Gewindebolzens zumin-
dest ein Arretierungselement vorzusehen. Ein derartiges
Arretierungselement weist eine den Gewindebolzen auf-
nehmende Durchgangsbohrung und mit einem Abstand
zu der Durchgangsbohrung einen aus dem Arretierungs-
element heraus geformten Sicherungsdorn auf.
[0019] Folglich wird der Gewindebolzen durch das Ar-
retierungselement gesichert in die als Schlitz ausgeführ-
te Verbindungsöffnung der Wandkonsole eingesetzt und
mit der Wandkonsole verschraubt. Hierzu ist entspre-
chend einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung in der
Wandkonsole eine den Eingriff des Sicherungsdornes
ermöglichende Ausnehmung vorhanden. Auf diese Wei-
se kann ein selbsttätiges Lösen der Verschraubung des
Gewindebolzen wirksam verhindert werden, ohne dass
sich damit der Montageaufwand des Fensters oder der
Tür wesentlich erhöht.
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[0020] Neben diesem Arretierungselement zur Verbin-
dung des Gewindebolzens mit der Wandkonsole kann
darüber hinaus ein weiteres Arretierungselement vorge-
sehen werden, dessen Sicherungsdorn bei montiertem
Fenster beziehungsweise bei montierter Tür in eine kor-
respondierende Ausnehmung der Bauteilkonsole ein-
greift oder die Bauteilkonsole hintergreift. Der Siche-
rungsdorn dieser Ausführung kann folglich auf zwei un-
terschiedliche Weisen mit der Bauteilkonsole verbunden
werden. Einerseits besteht die Möglichkeit, innerhalb der
Bauteilkonsole eine separate Ausnehmung vorzusehen.
Andererseits kann das Arretierungselement während der
Fixierung des Gewindebolzens über seine Verschrau-
bung in eine Lage gebracht werden, in der der Siche-
rungsdorn beispielsweise eine Kante oder einen Absatz
der Bauteilkonsole hintergreift. Um diese Möglichkeit
umzusetzen kann das zweite Arretierungselement bei-
spielsweise um 180° versetzt zu dem ersten, mit der
Wandkonsole verbindbaren Arretierungselement mon-
tiert werden.
[0021] Eine sehr einfache und daher vorteilhafte Aus-
führung der Wandkonsole ist darin zu sehen, dass diese
ein Flachprofil oder ein im Querschnitt U-förmiges Profil
ist. Somit lässt sich das Wandprofil beispielsweise aus
Stahlblech herstellen und weist die für die Montage des
Fensters oder der Tür erforderliche Stabilität auf.
[0022] Wird die Wandkonsole als U-förmiges Profil ge-
staltet, so ergibt sich eine weitere, sehr vorteilhafte Aus-
gestaltungsvariante der Erfindung, die darin zu sehen
ist, dass in die Wandkonsole ein sich mindestens über
deren gesamte Länge erstreckendes Verstärkungsprofil
eingesetzt werden kann. Der Unterschied zu dem ein-
gangs im Zusammenhang mit dem erläuterten Stand der
Technik beschriebenen Verstärkungsprofil, welches sich
lediglich über einen Teil des Wandprofils erstreckt, be-
steht in einer verbesserten Stabilität und einer verein-
fachten Montage. Wenn in diesem Zusammenhang da-
von gesprochen wird, dass sich das Verstärkungsprofil
"mindestens" über die gesamte Länge des Wandprofils
erstrecken soll, so ist damit gemeint, dass auch ein Ver-
stärkungsprofil zum Einsatz kommen kann, dessen
Längserstreckung größer ist, als die des Wandprofils
selbst.
[0023] Folglich ist durch diesen erfindungsgemäßen
Vorschlag die Möglichkeit gegeben, das Verstärkungs-
profil unmittelbar auf der Oberfläche einer Wand, eines
Fußbodens oder einer Fensterbrüstung aufliegend und
in die Wandkonsole eingesetzt zu montieren. Da die Län-
ge des Verstärkungsprofils größer als die Länge des
Wandprofils ist, geht eine weitere Ausgestaltung der Er-
findung dahin, fensterseitig oder türseitig an dem Wan-
delprofil einen V-förmig gestalteten und zumindest ab-
schnittsweise an dem vertikalen Teil der Fenster- oder
Türbrüstung anliegenden Stützschenkel vorzusehen.
Dieser Stützschenkel dient dabei der Stabilisierung der
Wandkonsole, für den Fall, dass die Wandkonsole über
die Fenster- oder Türbrüstung hinausragt.
[0024] Ein weiterer, sehr vorteilhafter Lösungsvor-

schlag besteht in einem Verstärkungsprofil, das auf der
dem Fenster oder der Tür abgewandten Seite der Fens-
ter- oder Türbrüstung einen Abkantschenkel aufweist
und das damit die Fenster- oder Türbrüstung umgreifend
ausgeführt ist. Durch diese Maßnahme kann eine zusätz-
liche Stabilisierung des Wandprofils mit Hilfe des Ver-
stärkungsprofils erreicht werden. Natürlich ist auch eine
Kombination des Verstärkungsprofils derart möglich,
dass sowohl ein Stützschenkel, als auch ein Abkant-
schenkel vorhanden sind.
[0025] Ein erstes erfindungsgemäßes Verfahren zum
Einbau eines Fensters in eine Wandöffnung eines Ge-
bäudes mit einer Vorrichtung zur Befestigung eines
Fensters oder einer Tür ist durch folgende Verfahrens-
schritte gekennzeichnet:

- Montage wenigstens einer Bauteilkonsole an dem
einzusetzenden Fenster oder der Tür,

- Montage mindestens einer zu der Bauteilkonsole
korrespondierenden Wandkonsole an einer Fens-
ter- oder Türbrüstung,

- Verschraubung eines Gewindebolzens innerhalb ei-
ner als Schlitz ausgeführten Verbindungsöffnung,

- Aufschieben der Bauteilkonsole auf den Bolzenkopf
des Gewindebolzens,

- abschließende Fixierung des Fensters oder der Tür
mittels einer auf dem Gewindebolzen vorhandenen
Kontermutter.

[0026] Darüber hinaus besteht ein weiteres, erfin-
dungsgemäßes Verfahren zum Einbau eines Fensters
oder einer Tür in eine Wandöffnung eines Gebäudes mit
einer Vorrichtung zur Befestigung eines Fensters oder
einer Tür aus folgenden
[0027] Verfahrensschritten:

- Montage wenigstens einer Bauteilkonsole an dem
einzusetzenden Fenster oder der Tür,

- Einsetzen des Bolzenkopfes eines Gewindebolzens
in eine in der Bauteilkonsole hierzu geeignete Aus-
nehmung,

- Montage mindestens einer zu der Bauteilkonsole
korrespondierenden Wandkonsole an einer Fens-
ter- oder Türbrüstung,

- Einschieben und anschließende Verschraubung
des Gewindebolzens in eine als Schlitz ausgeführte
Verbindungsöffnung der Wandkonsole,

- abschließende Fixierung des Fensters oder der Tür
mittels einer auf dem Gewindebolzen vorhandenen
Kontermutter.

[0028] Gemäß einer ersten Ausgestaltung dieser Ver-
fahren wird vorgeschlagen, dass vor der endgültigen Fi-
xierung des Fensters oder der Tür mit Hilfe des Gewin-
debolzens eine Justierung des Fensters oder der Tür in
der Wandöffnung erfolgt. Dabei kann der Gewindebolzen
um seine Rotationsachse gedreht werden, bis die ge-
wünschte Einbaulage des Fensters oder der Tür erreicht
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ist. Anschließend erfolgt die endgültige Fixierung der ge-
samten Vorrichtung mit Hilfe der Kontermutter auf dem
Gewindebolzen.
[0029] Es ist nachvollziehbar, dass für die Befestigung
eines Fensters oder der Tür in einer Wandöffnung eines
Gebäudes eine einzelne, erfindungsgemäße Vorrich-
tung nicht ausreichend sein kann. Aus diesem Grund
wird davon ausgegangen, dass bezogen auf den Umfang
des Fensters oder der Tür mehrere Vorrichtungen ver-
wendet werden, um das Fenster beziehungsweise die
Tür in der Wandöffnung zu fixieren. Ein wesentlicher Vor-
teil der vorgestellten Lösung besteht darin, dass sämtli-
che Vorrichtungen baugleich ausgeführt sein können,
was die Teilevielzahl bei der Herstellung erheblich redu-
ziert und somit zu einer kostengünstigeren Produktion
der erfindungsgemäßen Vorrichtungen führt.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-
gefügten Zeichnungen und anhand des beispielhaften
Einbaus eines Fensters näher erläutert. Die gezeigten
Ausführungsbeispiele stellen dabei keine Einschrän-
kung auf die dargestellten Varianten dar, sondern dienen
lediglich der Erläuterung eines Prinzips der Erfindung.
[0031] Gleiche oder gleichartige Bauteile werden stets
mit denselben Bezugsziffern bezeichnet. Um die erfin-
dungsgemäße Funktionsweise veranschaulichen zu
können, sind in den Figuren nur stark vereinfachte Prin-
zipdarstellungen gezeigt, bei denen auf die für die Erfin-
dung nicht wesentlichen Bauteile verzichtet wurde. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass derartige Bauteile bei einer
erfindungsgemäßen Lösung nicht vorhanden sind.
[0032] Es zeigt:

Figur 1: ausschnittsweise einen Eckbereich ei-
nes Fensters mit zwei über Eck montier-
ten Vorrichtungen,

Figur 2: beispielhaft eine Wandkonsole nach der
Erfindung in einer Ansicht von oben und
in einer Ansicht in Längsrichtung be-
trachtet,

Figur 3: eine Bauteilkonsole in einer Ansicht von
oben,

Figur 4: die Bauteilkonsole aus Figur 3 in einer
Ansicht in Längsrichtung,

Figur 5: eine erste Ausführungsvariante einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung in einer
Seitenansicht und in einem Vormontage-
zustand,

Figur 6: eine zweite Ausführungsvariante einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung in einer
Seitenansicht und in einem Vormontage-
zustand,

Figur 7: ein Arretierungselement in einer Ansicht
von oben und in einer Seitenansicht,

und Figur 8: eine Ausführungsvariante einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung im montier-
ten Zustand.

[0033] In der Figur 1 ist ausschnittsweise ein Eckbe-

reich eines Fensters 1 mit zwei über Eck montierten, er-
findungsgemäßen Vorrichtungen zur Befestigung des
Fensters 1 in einer Wandöffnung eines Gebäudes dar-
gestellt. Jede der Vorrichtungen besteht aus einer Wand-
konsole 2, die mehrere Fixierungsöffnungen 4 und 5 auf-
weist. Die Fixierungsöffnungen 4, 5 dienen der Befesti-
gung der Wandkonsole 2 auf der Oberfläche 18 einer
Fensterbrüstung 19, die den Rahmen der zuvor erwähn-
ten Wandöffnung eines Gebäudes bildet. Die Wandkon-
sole 2 ist als ein im Querschnitt eine U-Form aufweisen-
des Profil ausgeführt. In dem in Figur 1 gezeigten Beispiel
ist die Wandkonsole 2 so auf einer Fensterbrüstung 19
montiert, dass ihre senkrecht abragenden Schenkel un-
mittelbar auf der Oberfläche 18 der Fensterbrüstung 19
zur Anlage kommen. Selbstverständlich ist ebenfalls ei-
ne um 180° hierzu gedrehte Befestigung der Wandkon-
sole 2 möglich. In diesem Fall würde die flache Seite der
Wandkonsole 2 unmittelbar auf der Oberfläche 18 der
Fensterbrüstung 19 aufliegen, so dass ein nach oben
offenes U-Profil zum Einsatz käme. Von besonderer Be-
deutung ist bei der in Figur 1 gezeigten Wandkonsole 2,
dass die Fixierungsöffnung 4 als ein Langloch ausgeführt
ist. Damit besteht die Möglichkeit, bezogen auf die
Längsrichtung der Wandkonsole 2 seitliche Toleranzen
auszugleichen, die sich beispielsweise durch eine unge-
naue Anfertigung der Fensterbrüstung 19 oder durch Ab-
weichungen der Montage einer am Fenster 1 vorab mon-
tierten Bauteilkonsole 3 ergeben können. Im fenstersei-
tigen Bereich der Wandkonsole 2 verfügt diese ferner
über eine in der Figur 1 nicht erkennbare Verbindungs-
öffnung 6, die als Schlitz ausgeführt ist und einen Ge-
windebolzen 7 mit einem Bolzenkopf 8 aufnimmt. Der
Bolzenkopf 8 dient beim Einsetzen des Fensters 1 in die
Gebäudeöffnung dazu, den Gewindebolzen 7 in die Bau-
teilkonsole 3 einzuschieben. Auf diese Weise ist eine
sehr einfache Montage des Fensters 1 möglich.
[0034] Aus der Figur 2 geht anschaulicher, als aus der
Figur 1 der Aufbau einer erfindungsgemäßen Wandkon-
sole 2 hervor. Diese Wandkonsole 2 weist dabei eine
Längserstreckung auf, die größer ist, als ihrer Breite. Im
linken Bildteil der Figur 2 ist eine Ansicht der Wandkon-
sole 2 von oben und im rechten Bildteil der Figur 2 eine
Ansicht der Wandkonsole 2 in Längsrichtung zu sehen.
Zur Verbindung der Wandkonsole 2 mit der Bauteilkon-
sole 3 ist fensterseitig an der Wandkonsole 2 eine Ver-
bindungsöffnung 6 vorgesehen, die als ein offener Schlitz
gestaltet ist. Dieser Schlitz ermöglicht die Einführung des
Gewindebolzens 7. Quer zur Längserstreckung der als
Schlitz ausgeführten Verbindungsöffnung 6 weist die
Wandkonsole 2 ferner eine Fixierungsöffnung 4 auf.
Durch den Schlitz und die als Langloch ausgeführte Fi-
xierungsöffnung 4 sind Toleranzausgleiche in mehreren
Richtungen möglich. Neben der Fixierungsöffnung 4
kann die Wandkonsole 2 zur Verbesserung der Befesti-
gung auf der Fensterbrüstung 19 weitere Fixierungsöff-
nungen 5 mit unterschiedlichen Geometrien aufweisen.
In der Figur 2 ist darüber hinaus andeutungsweise ein
Arretierungselement 11 dargestellt, dass der Fixierung
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des Gewindebolzens 7 in der als Schlitz ausgeführten
Verbindungsöffnung 6 dient. Das vorliegend etwa qua-
dratische Arretierungselement 11 weist eine Durch-
gangsbohrung 13 auf, in die der Gewindebolzen 7 ein-
geführt werden kann. Darüber hinaus weist das Arretie-
rungselement 11 beabstandet zu dieser Durchgangs-
bohrung 13 einen Sicherungsdorn 14 auf, der in eine
korrespondierende Ausnehmung 16 der Wandkonsole 2
eingreift und damit den Gewindebolzen 7 in der als
Schlitz ausgeführten Verbindungsöffnung 6 fixiert. Die
genaue Funktionsweise des Arretierungselementes 11
wird im Zusammenhang mit der nachfolgenden Be-
schreibung der Figur 6 anschaulicher erläutert.
[0035] In den Darstellungen der Figuren 3 und 4 ist
beispielhaft eine Bauteilkonsole 3 gezeigt, wobei aus der
Figur 3 eine Ansicht von oben und in der Figur 4 eine
Ansicht in Längsrichtung der Bauteilkonsole 3 hervor-
geht. Die aus einem einfachen Stahlblech gefertigte Bau-
teilkonsole 3 weist zunächst beabstandet zueinander
zwei Langlöcher 23 auf, die der Befestigung der Bauteil-
konsole 3 am Fenster 1 dienen. Zur Verbindung zwi-
schen der Bauteilkonsole 3 und dem Fenster 1 dient vor-
zugsweise eine einfache Schraubverbindung, wobei die
Bauteilkonsole 3 auch durch eine Nietverbindung oder
mit Hilfe einer stoffschlüssigen Verbindung (beispiels-
weise ein Kleber) an dem Fenster 1 befestigt werden
kann. In ihrem zentralen Bereich weist die Bauteilkonsole
3 eine Ausnehmung 9 auf, die als offener Schlitz gestaltet
ist, so dass hier der Bolzenkopf 8 des Gewindebolzens
7 eingeführt werden kann. Wie anschaulich aus der Figur
4 hervorgeht, verfügt die Bauteilkonsole 3 im Bereich der
Ausnehmung 9 ferner über eine Vertiefung, so dass der
Bolzenkopf 8 bündig mit der am Fenster 1 anliegenden
Oberfläche ist.
[0036] Die Figur 5 veranschaulicht eine erste Ausfüh-
rungsvariante einer erfindungsgemäßen Vorrichtung in
einer Seitenansicht und in einem Vormontagezustand.
Dabei ist die Wandkonsole 2 mittels mehrerer Verschrau-
bungen auf der Oberfläche 18 der Fensterbrüstung 19
befestigt. Fensterseitig verfügt die Fensterbrüstung 19
über einen vertikalen Teil 20, über den ein Abschnitt der
Wandkonsole 2 hervorsteht. In diesem fensterseitigen
Abschnitt der Wandkonsole 2 befindet sich die Verbin-
dungsöffnung 6. In diese Verbindungsöffnung 6 ist der
Gewindebolzen 7 eingefügt und mit Hilfe einer Ver-
schraubung mit der Wandkonsole 2 verbunden. Unter-
halb des Bolzenkopfes 8 weist der Gewindebolzen 7 eine
Kontermutter 10 auf, die nach der in Richtung des in der
Figur 5 gezeigten Pfeils erfolgten Verbindung des Ge-
windebolzens 7 mit der Bauteilkonsole 3 zur Festlegung
der somit gebildeten Montageeinheit aus Wandkonsole
2 und Bauteilkonsole 3 dient. Die an der Unterseite des
Fensters 1 festgeschraubte Bauteilkonsole 3 weist, wie
dies zuvor bereits beschrieben wurde, eine Ausnehmung
9 zur Aufnahme des Bolzenkopfes 8 auf. Zur Verschrau-
bung der Bauteilkonsole 3 mit der Unterseite des Fens-
ters 1 dient im vorliegenden Fall eine Schraube 24. Die
Bauteilkonsole 3 wird bereits bei der Fertigung des Fens-

ters 1 mit diesem verbunden.
[0037] Eine weitere Ausführungsvariante einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in einer Seitenansicht und
in einem Vormontagezustand geht darüber hinaus aus
der Darstellung in Figur 6 hervor. Dabei ist der grundle-
gende Aufbau dieser Vorrichtung vergleichbar mit der im
Zusammenhang mit der Figur 5 beschriebenen. Die Be-
sonderheit der Vorrichtung in Figur 6 besteht darin, dass
der Gewindebolzen 7 insgesamt mit zwei Arretierungs-
elementen 11 und 12 ausgestattet ist. Ein erstes Arretie-
rungselement 11 befindet sich im Bereich der Verschrau-
bung des Gewindebolzens 7 mit der Wandkonsole 2. Da-
bei greift der Sicherungsdorn 14 in die korrespondieren-
de Ausnehmung 16 der Konsole 2 ein und legt somit den
Gewindebolzen 7 innerhalb der als Schlitz ausgeführten
Verbindungsöffnung 6 fest.
[0038] Ein weiteres Arretierungselement 12 befindet
sich ebenfalls auf dem Gewindebolzen 7, hier jedoch zwi-
schen der Kontermutter 10 und dem Bolzenkopf 8. Die-
ses Arretierungselement 12 weist in der dargestellten
Vormontageposition die gleiche Ausrichtung auf, wie das
Arretierungselement 11. Nachdem das Fenster 1 mit der
daran befestigten Bauteilkonsole 3 auf den Bolzenkopf
8 aufgeschoben wurde, wird das Arretierungselement 12
um 180° um seine Rotationsachse, die mit der Rotati-
onsachse des Gewindebolzens 7 zusammenfällt, ge-
dreht, so dass der an dem Arretierungselement 12 aus-
gebildete Sicherungsdorn 15 nach dem Anziehen der
Kontermutter 10 hinter die Bauteilkonsole 3 greift. Da die
Ausnehmung 9 der Bauteilkonsole 3 in Richtung des in
der Figur 6 gezeigten Pfeils als offener Schlitz ausgeführt
ist, kann auf diese Weise eine Fixierung des Gewinde-
bolzens 7 in der Bauteilkonsole 3 erfolgen. Die Darstel-
lung des Pfeils in Figur 6 entspricht auch der Montage-
richtung der Bauteilkonsole 3 in Relation zum Gewinde-
bolzen 7.
[0039] Die Figur 7 veranschaulicht in vergrößerter Dar-
stellung den prinzipiellen Aufbau eines derartigen Arre-
tierungselementes 11 beziehungsweise 12. Dieses ver-
fügt über eine annähernd quadratische Geometrie und
weist eine Durchgangsbohrung 13 zur Aufnahme des
Gewindebolzens 7 auf. In einem Abstand zu der Durch-
gangsbohrung 13 ist aus dem Material des Arretierungs-
elementes 11, 12 ein Sicherungsdorn 14 beziehungswei-
se 15 herausgearbeitet, der sich, wie dies aus der Sei-
tenansicht des Arretierungselementes 11, 12 hervor-
geht, aus der Oberfläche des Arretierungselementes
11,12 heraushebt.
[0040] Schließlich zeigt die Figur 8 den fertig montier-
ten Zustand eines Fensters 1 in einer Wandöffnung eines
Gebäudes. Auf der dort angebrachten Fensterbrüstung
19 ist die Wandkonsole 2 durch mehrere Schrauben be-
festigt, die in der Figur 8 nur durch dünne Linien ange-
deutet sind. Wie aus der Figur 8 ferner hervorgeht, ist
der Gewindebolzen 7 mit der Wandkonsole 2 ver-
schraubt und über ein erstes Arretierungselement 11 an
der Wandkonsole 2 fixiert. Ein weiteres Arretierungsele-
ment 12, das im vorliegenden Fall mit seinem Siche-
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rungsdorn 15 die Bauteilkonsole 3 hintergreift, legt den
Bolzenkopf 8 des Gewindebolzens 7 in der Ausnehmung
9 der Bauteilkonsole 3 fest. Die Kontermutter 10 dient
dabei dazu, das gesamte System abschließend zu fixie-
ren. Eine Besonderheit der Ausführung in Figur 8 besteht
darin, dass die im Schnitt dargestellte Wandkonsole 2
als ein im Querschnitt U-förmiges Profil ausgeführt ist,
das ein Verstärkungsprofil 17 aufnimmt. Das auf der
Oberfläche 18 der Fensterbrüstung 19 aufliegende Ver-
stärkungsprofil 17 verfügt an dem fensterseitigen, verti-
kalen Teil 20 der Fensterbrüstung 19 über einen Stütz-
schenkel 21, der im vorliegenden Fall etwa eine V-Form
besitzt. Mit dem V-förmigen Schenkel kann ein längerer
Abschnitt der Wandkonsole 2 abgestützt werden. Auf der
dem Fenster 1 gegenüberliegenden Seite der Fenster-
brüstung 19 weist das Verstärkungsprofil 17 darüber hi-
naus einen Abkantschenkel 22 auf, der unmittelbar an
einem weiteren vertikalen Abschnitt der Fensterbrüstung
19 anliegt. Auf diese Weise umgreift das Verstärkungs-
profil 17 die Fensterbrüstung 19 annähernd in einer U-
Form.

BEZUGSZEICHENLISTE:

[0041]

1 Fenster oder Tür
2 Wandkonsole
3 Bauteilkonsole
4 Fixierungsöffnung
5 Fixierungsöffnung
6 Verbindungsöffnung
7 Gewindebolzen
8 Bolzenkopf
9 Ausnehmung (der Bauteilkonsole)
10 Kontermutter
11 Arretierungselement
12 Arretierungselement
13 Durchgangsbohrung
14 Sicherungsdorn
15 Sicherungsdorn
16 Ausnehmung (der Wandkonsole)
17 Verstärkungsprofil
18 Oberfläche (der Fenster- oder Türbrüstung)
19 Fenster- oder Türbrüstung
20 Vertikaler Teil (der Fenster- oder Türbrüstung)
21 Stützschenkel
22 Abkantschenkel
23 Langloch
24 Schraube / Niet

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Befestigung eines Fensters (1) oder
einer Tür in einer Wandöffnung eines Gebäudes,
aufweisend mindestens eine Wandkonsole (2) und
eine mit der Wandkonsole (2) verbindbare Bauteil-

konsole (3), wobei die Wandkonsole (2) wenigstens
zwei Fixierungsöffnungen (4, 5) und mindestens ei-
ne Verbindungsöffnung (6) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsöffnung (6) als ein in Richtung des
Fensters (1) beziehungsweise der Tür offener
Schlitz ausgeführt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine der Fixierungsöffnungen (4, 5) als
ein quer zur Längsrichtung der als Schlitz ausgeführ-
ten Verbindungsöffnung (6) verlaufendes Langloch
ausgeführt ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorstehend genannten
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der Verbindungsöffnung (6) der Wandkonsole (2)
ein Gewindebolzen (7) fixierbar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gewindebolzen (7) einen Bolzenkopf (8) auf-
weist, der passgenau in die Bauteilkonsole (3) ein-
setzbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bauteilkonsole (3) eine zur Aufnahme des Bol-
zenkopfes (8) geeignete Ausnehmung (9) in Form
eines Schlitzes oder im Sinne einer Komplementär-
form zum Bolzenkopf (8) aufweist, sodass der Bol-
zenkopf (8) in diese Ausnehmung (9) einschiebbar
oder einsetzbar ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gewindebolzen (7) zwischen Bolzenkopf (8) und
Verschraubung mit der Wandkonsole (2) eine Kon-
termutter (10) zur Verbindung der Wandkonsole (2)
mit der an dem Fenster (1) oder an der Tür fixierba-
ren Bauteilkonsole (3) aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der vorstehend genannten
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gewindebolzen (7) mit mindestens einem Arre-
tierungselement (11, 12) ausgestattet ist, das eine
den Gewindebolzen (7) aufnehmende Durchgangs-
bohrung (13) und mit einem Abstand zu der Durch-
gangsbohrung (13) einen aus dem Arretierungsele-
ment (11, 12) heraus geformten Sicherungsdorn (14,
15) aufweist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gewindebolzen (7) durch das Arretierungsele-
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ment (11) gesichert in die als Schlitz ausgeführte
Verbindungsöffnung (6) der Wandkonsole (2) einge-
setzt und mit der Wandkonsole (2) verschraubt ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der Wandkonsole (2) eine den Eingriff des Siche-
rungsdornes (14) ermöglichende Ausnehmung (16)
vorhanden ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gewindebolzen (7) ein zweites Arretierungsele-
ment (12) aufweist, dessen Sicherungsdorn (15) bei
montiertem Fenster (1) in eine korrespondierende
Ausnehmung der Bauteilkonsole (3) eingreift oder
die Bauteilkonsole (3) hintergreift.

11. Vorrichtung nach einem der vorstehend genannten
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wandkonsole (2) U-förmig ausgeführt ist und ein
sich mindestens über deren gesamte Länge erstre-
ckendes Verstärkungsprofil (17) einsetzbar ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verstärkungsprofil (17) unmittelbar auf der
Oberfläche (18) einer Fenster- oder Türbrüstung
(19) aufliegend in die Wandkonsole (2) eingesetzt
ist und fensterseitig beziehungsweise türseitig einen
V-förmig gestalteten und zumindest abschnittsweise
an dem vertikalen Teil (20) der Fenster- oder Tür-
brüstung (19) anliegenden und sich daran abstüt-
zenden Stützschenkel (21) aufweist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verstärkungsprofil (17) auf der dem Fenster (1)
oder der Tür abgewandten Seite der Fenster- oder
Türbrüstung (19) einen Abkantschenkel (22) auf-
weist und damit die Fenster- oder Türbrüstung (19)
umgreifend ausgeführt ist.

14. Verfahren zum Einbau eines Fensters oder einer Tür
in eine Wandöffnung eines Gebäudes mit einer Vor-
richtung nach einem der vorstehend genannten An-
sprüche,
gekennzeichnet durch folgende Verfahrensschrit-
te:

- Montage wenigstens einer Bauteilkonsole (3)
an dem einzusetzenden Fenster (1) bezie-
hungsweise an der einzusetzenden Tür,
- Montage mindestens einer zu der Bauteilkon-
sole (3) korrespondierenden Wandkonsole (2)
an einer Fenster- oder Türbrüstung (19),
- Verschraubung eines Gewindebolzens (7) in-

nerhalb einer als Schlitz ausgeführten Verbin-
dungsöffnung (6),
- Aufschieben der Bauteilkonsole (3) auf den
Bolzenkopf (8) des Gewindebolzens (7),
- abschließende Fixierung des Fensters (1) oder
der Tür mittels einer auf dem Gewindebolzen
(7) vorhandenen Kontermutter (10).

15. Verfahren zum Einbau eines Fensters oder einer Tür
in eine Wandöffnung eines Gebäudes mit einer Vor-
richtung nach einem der vorstehend genannten An-
sprüche,
gekennzeichnet durch folgende Verfahrensschrit-
te:

- Montage wenigstens einer Bauteilkonsole (3)
an dem einzusetzenden Fenster (1) bezie-
hungsweise an der einzusetzenden Tür,
- Einsetzen des Bolzenkopfes (8) eines Gewin-
debolzens (7) in eine in der Bauteilkonsole (3)
hierzu geeignete Ausnehmung (9),
- Montage mindestens einer zu der Bauteilkon-
sole (3) korrespondierenden Wandkonsole (2)
an einer Fenster- oder Türbrüstung (19),
- Einschieben und anschließende Verschrau-
bung des Gewindebolzens (7) in eine als Schlitz
ausgeführte Verbindungsöffnung (6) der Wand-
konsole (2),
- abschließende Fixierung des Fensters (1) oder
der Tür mittels einer auf dem Gewindebolzen
(7) vorhandenen Kontermutter (10).

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
vor der endgültigen Fixierung des Fensters (1) be-
ziehungsweise der Tür mit Hilfe des Gewindebol-
zens (7) eine Justierung des Fensters (1) oder der
Tür in der Wandöffnung erfolgt.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass
bezogen auf den Umfang des Fensters (1) oder der
Tür mehrere Vorrichtungen verwendet werden, um
das Fenster (1) oder die Tür in der Wandöffnung zu
fixieren.
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